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sehr tiefen Honorarofferten, ja hal-
ten die Entwicklung selbst für  
nicht sehr gesund. Sie verweisen 
aber gleichzeitig auf den frei spie-
lenden Markt und die Verwaltungs-
vertreter auch auf den unerbittlich 
wachsenden politischen Druck, stets 
das günstigste Angebot wählen zu 
müssen. 

2600 solidarische  
Willensbekundungen 

Die 2600 Willensbekundungen aus 
den Reihen der SIA-Mitglieder, sich 
solidarisch für eine Verbesserung 
der Honorarsituation einzusetzen, 
versteht der Vorstand als klare Auf-
forderung, den SIA auch weiterhin 
forciert für Honorare einstehen zu 
lassen, die einem fairen Wettbewerb 
entsprechen. Honorare also, die den 
komplexen Leistungen der Architek-
ten und Ingenieure gerecht werden 
und es ihnen ermöglichen, mit die-
sen Leistungen auch eine qualitativ 
hochwertige Arbeit zu erbringen. 
Honorare auch, die es ihnen erlau-
ben, den für sie arbeitenden Frauen 
und Männern attraktive Löhne zu 
bezahlen, immer wieder in deren 
Weiterbildung wie auch die organi-
satorische und prozessuale Moder-
nisierung ihrer Büros zu investieren 
und damit konkurrenzfähig zu blei-
ben. Mit anderen Worten: In Sachen 
Honorare gilt es, ganzheitlich im 
Sinne der Baukultur unseres Landes, 
für die Zukunft des eigenen Berufes, 
des eigenen Architektur- oder Inge-
nieurbüros und der gesamten Bran-
che zu offerieren. Zur Ermittlung 
entsprechender Honorare stellt der 
SIA schon seit vielen Jahren und im 
Sinne einer Richtschnur seine Leis-
tungs- und Honorarordnungen 
(LHO) als Kalkulationshilfen zur 
Verfügung. Unter www.sia.ch/faire- 
honorare finden Sie eine Übersicht 
aller SIA-Dienstleistungen zur Ho-
norarberechnung.

Zwei Vorstandsmitglieder 
warfen die interessante Frage auf, 
ob es neben den Hilfen zur Kalkula-
tion des Honorars nicht auch sinn-
voll wäre, den Bauherrschaften Hil-
fen zur Verfügung zu stellen, um die 
Qualität der offerierten Leistung 
besser beurteilen zu können. Da 
Letzteres tatsächlich sehr schwierig 

ist, weichen Bauherrschaften immer 
wieder auf den Preis als zentrales 
Beurteilungskriterium aus. 

Am Ende entscheidet 
der Markt 

Da die SIA-Ordnung 144 für Ingeni-
eur- und Architekturleistungsoffer-
ten genau in solchen Belangen schon 
sehr viele Hilfen bietet, will der Vor-
stand umfassende Anstrengungen 
unternehmen, diese vor zwei Jahren 
herausgegebene Ordnung noch brei-
ter bekannt zu machen. 

Mit den Sektionen wird an 
der Sektionskonferenz zudem das 
Gespräch geführt über die spezielle 
Situation in den Schweizer Grenzre-
gionen. Dort scheinen die Honorare 
und mit diesen die Qualität der er-
brachten Planungsleistungen unter 
verschärftem Druck zu stehen – un-
ter anderem wegen ausländischer 
Anbieter, die mit noch tieferen Ho-
norarofferten in den Schweizer 
Markt drängen würden. Die Ge-
schäftsstelle des SIA wird auch wei-
terhin an sie herangetragene Mel-
dungen zu unvernünftig tiefen 
Honoraren entgegennehmen. Diese 
werden vertraulich behandelt, über-
prüft und es wird, falls angebracht 
und möglich, mit den betreffenden 
Planern und Auftraggebern das Ge-
spräch gesucht. Eine Taskforce «In-
genieure», die gemeinsam mit der 
Berufsgruppe Ingenieurbau noch zu 
konstituieren ist, soll sich darüber 
hinaus fokussiert mit den besonders 
stark unter Druck stehenden Hono-
raren der Bauingenieure befassen. 

Darüber Hinausgehendes 
könne auch der SIA in Sachen Hono-
rare nicht unternehmen, so die Mei-
nung des Vorstands. In einer freien 
Marktwirtschaft wie der Schweiz 
darf und sollte ein Verein wie der 
SIA niemandem vorschreiben, wel-
che konkreten Honorare für welche 
Leistung verlangt werden sollen, 
auch den eigenen Mitgliedern nicht. 
Das muss nach Ansicht des Vorstan-
des trotz allem den SIA-Fachleuten 
selber respektive dem Berufs- und 
Gesellschaftsethos der Marktbetei-
ligten überlassen bleiben. • 
 
Thomas Müller, Kommunikation SIA; 
thomas.mueller@sia.ch

Ab 2016: keine 

Mitglieder-

karte mehr 
Bisher erhielten alle SIA-Mitglie-
der mit ihrer jährlichen Beitrags-
rechnung eine Mitgliederkarte. 
Die auf der Karte aufgedruckte 
Mitgliedernummer, die zur Iden-
tifikation dient, findet sich auch 
auf der Rechnung selbst. Aus 
technischen Gründen und um 
Kosten zu senken, versenden wir 
die Rechnung ab 2016 neu ohne 
Mitgliederkarte. Der SIA arbeitet 
an einer zeitgemässen Lösung 
und wird die Mitglieder dazu 
rechtzeitig informieren. • (sia)

Neue  

Antworten zur 

Norm SIA 181
Angeregt durch verschiedene  
Anfragen in den vergangenen 
Jahren hat die Kommission SIA 
181 Schallschutz im Hochbau die 
aus dem Jahre 2012 stammende 
Liste mit Fragen und Antworten 
zur Anwendung der Norm SIA 
181:2006 überarbeitet. Die ur-
sprüngliche Liste entstammte 
einem öffentlichen Workshop zur 
Norm an der Empa.

Im Zuge der Überarbei-
tung präzisierte die Kommission 
einerseits bestehende Fragen, an-
dererseits kamen neue Fragen 
und die entsprechenden Antwor-
ten hinzu. Einzelne Fragen, die 
dem Anspruch einer knappen, 
einfachen Liste nicht genügten, 
sind ganz entfallen. Die Auflis-
tung nach Themengruppen blieb 
erhalten. Die wichtigsten Ände-
rungen betreffen die Frage zur 
Beurteilung der Geräusche von 
Hebeschiebefenstern sowie die 
Antwort auf eine Anfrage zu 
 Messungen mit dem effektiven 
Benutzergeräusch anstelle der 
Messmethode mit dem Empa- 
Pendelfallhammer. •
 

Samuel Rütti, Präsident der  
Kommission SIA 181; s.ruetti@gae.ch


